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Amtlicher Tbeil.^ !
eve. t. und l. Apostolische Majckl5t habcn mit Mer« '

höchster Enlscl^ichun^ vom 19. August d. I.'dem i'andes-
gerichlsrathe in l̂ coben Johann Re icher anläßlich seincr
angcsuchten Versehung in den kleidenden Ruhestand in
Anerlennung seiner vi:ljghrigen und crsprießlichcn Dienst»
leistung den Titel und Rang eines Obcrlandesgerichls-
ratheS zu verleihen geruht.

Der Minister des Innen, hat auf Grund der er-
haltenen Allerhöchsten Eimiichligung und im Einverneh-
men mit den belheiliglen anderen l. l . Ministerien den
Herren Wenzel W e d r i c h , I . I . Sch il l ler , D r . Moriz
S l ö s s c l , Joseph H a ni n n n, Karl S t e < nz . Johann
M a n d l lmd Adalbert He i s . sämmtlich in Vöbm'sch-
^eipa. die Bcmilligulig zur Errichtung einer Aclic,,.
yescUschaft unter der stirma „Privatbank in Göhmisch-
Veipa" mit dem S'he in Gühmisch Ve'pa erlhnll und
deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bcthciligtcn c»ndncu t. t. il)iinist,ricn den Herrcn
Leonard L i b e r t de P a r a d i s und Joseph Marquis
M a n t e g a z z a die Bewilligung zur Errichtung einer
l̂cliengesellschast unter der stirma „Erste österreichische

ActicngcseUschaft für submarine Tclegrapliic" mit dc,n
Siye in Wien crlhcilt und deren Ztalutcn genehmigt.

V e r o r d n u n g des Acferbau>ninisteriu»ns v o m
« . A u g u s t « » 7 H ,

womit Uelielqailgsbcstimmnngm zxr Vcrorduung vom
31. Ju l i 1870. bclrcffcnd die Ha^ilitierung von Privat-
docenlcn an der Hochschule für Vodencultur getroffen

- werben.
l . Für das Eröffnungssemester '1872/73 der Hoch-

schule für ivodcncultur ist dic prooisorisä'e Zulassung
von Privatdoccnlcn dem Min>slcrium vorbchallcn. Die
Zulassung sicher ohne Inlc lv l l i t ion des Plofcssorencol,
legiums eingetretcnen Ptioatdocentrn ist jedoch nur alS
line provisorische zu betrachten und wird erst durch die
nachträgliche Erfüllung der in dcr bê ogerm« Verordnung
vorgeschriebenen Bedingungen und Förmlichleilen dcsinitiv
gill ig.

l i . ^ür. dic Dancr dcr ersten drei I a h n , von der
Eröffmmq der Hochschule Nir Go^encultür angefanqen,
lünnen vom Prof.ssorencolleaium provisorisch filr die
Prioaldocclllur auch Candidalen zugelassen werden, welche
nicht allcn in dcr Verordnung uom 31 . ^u l i 1^72 vor»
gefchr ebenen Vcdingungcn entsprechen, ivojcrn sie in spe«
c cuc.i Zweigen dcr Oodencultur eine besondere Eignung
zur wissenschaftlichen Ochandlung und z m Lehrfache

, docum'nlieren und innerhalb dcr üben ^zeichntten drei
I,^re die ihnen noch fehlenden Gc.iügungcn vollständig
zu criüllen geloben.

Eist im Fülle dieser Erfüllung geht die provisori-
sche Zulassung in eine d'firulivc Nfter, im cntgcgengeseh»
ten <5all erlischt die Docenlor mit »cm dritten Jahre
nach Eröffnung dilser Hochschule.

Chlumecky m. p.

Al lgemeine Difr ip l inarbest immunssen f ü r die
Hochschule f ü r Vodencu l tu r iu ^V ien .
Art. I . Die Aufsicht und oberste Enidenzhaltung

über die Disciplmarangclegli'hciten dcr Hörer rcr Hoch-
schule für Goorncliltur so wie die Handhabung der D i -
scivlinargewalt in jcnen stallen, für wclche die Höre,
nicht der Dlsciplinargewalt dcS ProfcssorencoUeg!u>ne>
einer anderen ^«hraostalt untcrwolsei, sind (Ärt. 2 und
3). stcht dem Profcssorencollcgium eben dieser Hoch.
schule zu

Art. 2. Die Disciplinargcnwsl ül̂ cr die Hörer der
Hochschule für BodcncuINir bezünlich solcher Dlstiplinar-
vslglhcn. wclche von ihnen bcim Gesuche der Vorlesunnen.
Demonstrationen oder Uebungen an einer anderen Lehr-
anstalt beqangen wurden, stcht dem Prosessorclicollegium
dcr bttreffcndcn Vch'll"s^lt zü. Die an dcr bclscsfcl,-
den Lehranstalt jeweilig geltenden D'sc'plinarvorschrifltn
finden in diesem i^alle auch aul d>e Hörer dcr Hoch
schule für Vodencullur volle Anwendung.

Art. 3, ^edc an einer anderen Lehranstalt als a>
der Hochfckulc für iftoden.ultur von cii'cm Hörer de,
letztere,, dcgangene Disciplinarülicltretung ist von doii
°"s binnen ackt Tagen dem R^ctorate der Hoäischul,
liir Bodencullur amtlich mitzutheilen, wird nach Map.
galie der Gestimmungen der hier gellenden Disciplinar.

»rdimlig daselbst in Vormc.lung glnommen und gilt für
zie weiteren Folgen ebcnsu, »ie wcnn sie an de, Hoch«
schule für Bodlncultur scldst hlgange» wärc.

Ar l . 4. Die an d«n cmocrcn Holt?schulen Wien^
zeltciidcn Discipliifarordlimigen weldc» den Hörern bc>
ihrer Inscription an der Hochschule für Oooencultm gê
druckt mitgetheilt.

«lrt. 5. An der Hochschule für Godcncullur selbst
gelten filr die lmmntriculisrtcn Hörer im wescntliltrl,
bieienigtn Dislipli.'.arbeszimmungen wie für jcne der
l. l . technischen Hochschule. Di,selben werden den Hören?
im Vlgc deS Rlctorales dflannt acqeben.

W i e n . am 2 i . An^.st 1^72^
Vhlumccky m. p.

Tlm i i l , »uq,'st '«78 wurdm in dcr l. l, Hof m,d Staal«-
dnlcks'li », Wlsii d't ilnümisch,, »^dmNchs, polnisch,. ru<hsmss<„,
slovsnischs, lloa<ischr !,„b rlMimiscw Aiî ssa!,'' de« am ^ >. Juni
blo«, I„ der drisch,!! Nu^gabs sischiensN',, XXXIK. Sliilkts dce
Nc»1,?.q,!>hhlc,tttS vun, Jahr. 18?^ llilsqegsd^i und »clsliid!'«,

Ds>«sflkr enibiil! nntt^
Nr. ^U die Peroidn,!,^ dr^ H^ndflsmlnistennmO vom 1«. Inn i

1«?2. bett,ff,lid dir (5ll!,üt,r»nl, l inlr ,i»heillichrn Tissna!-.
v<?>schriit ans samnillicl^!, (5isl,il'm,ncli der im Reichsialhr
vtitlllcncu Koliigirichr u»d Lander,

Am 2 l . Nunuft 1«7ii wnrde in der l, l. 5>llsr »üd Tina!?-
bruclerei in Wirn dn? Xl.V. Sliicl de« Reich«>c,'s,ydla!t̂  vorläufig
blu« in der dcmsche,'. All^gad, cuOgegebm u»d versendet.

Dassellie e»!l)iil! lniler
Nr. Nl) die Vnoldüuxg deb Ministerilim? der Finanz», dc«

Miilisleriiün« siir Cilllus lü,^ llülniich» u>lt> dri« Justiz«
minlsleriüins Vom 14, I , i l , 1^72. tietlefisiid die »lschievsr-
lrelnnss d?r stc,l>l!ichcn schulvrhöldcn durch die Fmau^pro-
cnraluien,

Nr. I2<» die Vrrorduuxq bcs Ncte^ulimiuisleiinmß vom :l<> Juli
1872, bcllsffl-nd oil' Äiimlndmiff der f«r die Hochsäilüen
Oberhaupt fjsllendcn Glieh!' und Verordnuiiaen ans dlc Hoch-
schule sür Vodencultur n, Wien;

Nr. I^l die provisorische Veroidiüiüss des Nclsrbalimiuisleriilme!
l'um 31. I üü 1^72 dezil̂ lich der H.ibililisnmss und Funclion
von Pilvaldocsiilen au der Hochschule fur Vodencultur in
Wien;

Nr. 122 die Verordn»»!; dê  ?lcllrbclun,lnisirrinm« vnm INngust,
1872, lMleffeud die' Wirlsli'nlell der ^ ilmaliicillcilio!: <,,,
der Hochschule für Ncomcliuur be^iglich der lliideri-u Hoch-
schulen Wien?!

Nr. 123 die Verordnung dc« Nslerdauministerinm« vom 1, Nuquft
l^72, betreffend die Mntrilslq^billir i'.nd d°e Untrrr.ch!?-
hlluulllr, welche an der Hoch'chule filr Bud^-.cullur in Wien
zu erlegen sind;

Nr. 121 die Peroidnmiy des Nctsriillumiiliste'-nims vom 1, Auqus!
187'». bel>'rff,'!id die Bestellung vo» don. . '-rt^i Docenten an
d« Hochschnle sür ^odeneullur >n ^>e» ;

Nr, 1̂ »̂ dir Verordnn Hg dc» Äclelv^umiiüslerilims vom l. Augusl
1572. womit U<-d,rglii!!',5l>sinn!!!!lin i!'.. zur Beio'diüiüq vüio
AI, Juli Ift7<>, l"-'r!-ft'!:d d>- Had.liiielnng von Prioatdoceu-
tcü sOr Vodeuciütur netrofsen werden '

^)il, I2i> dir sslmoMl'chimsi de« FlNllü^nüni'le'iüin? vom 4 Augi'st
1872 <!bl-r die Eirichtnug ^ : i ^ , - Vxlwsil!!! de? Hciuul^'ll-
am>r5 in Prasj am Vahnyos«' der duschln'hradcr Hiseübahli
zu Smichow;

Nr, 127 den li-iaft d?« ssinanzn^nisterinm« vi,'^ 9, Aiiqust i x ^
in Geliifs d,r Zoll- und Vcrzehrmigssteusioehand'ung drr
îiv wi n-' Weüa::^! "^ng im Jahre 1^73 k!n!a,'"s!,dl'!.

Gegenstäude,
(Wr. Ztg. Nr 190 vom 21 Augufl.) !

/mdcnsgrrichll.
Dem Velnchmcn nach soll dem ReichSrathc in dcr

»llchslcn Session unttr andcren auch eiü Gcsctz.'lilwulf
norgelegt werden, der die Einfühlung dcr soacn ml'ten
F r i e d e n s - und S c h i e d s g e r i c h t e in den im N^che, >
rathe ocllrclcüln Königrrlcdcn »wd ^ändcrn brzwecls.

Wir begcgnei'. ii? dieser GcsctzcSvorla^e nicvl schlcch»
lcrdings Neuem. Wenn wir e»n V>elltljahshunde,t zu
lückgreifen, so wildln wir durch die in den Archwcn
dcr Magistrats« und Patr>moi'inlgcrichtSlanzleien regi«
strierten Eiviljllslizacten connalieren lönnen, daß die I n -
Nilution dcr Fiiedcnsgcrichte du'ch unt;7 als h«ndlll
^adre bereits dcstand. I n dcr Reqel mußle aus dcm
fiacden î andc jede Cioilstreilsachr in eistcr Instanz
U'crst beim Orlegerichte — deslchend au« 5cm von der-
Gcmeindc gemahlten und von der Obligleil bestätigte,'
Orlsrichler und zwei Oischll-c»"'«" ?»> n >, ̂  i j ch an«
gebracht werden.

Da« Orts- ober ^orfgcnchi l' .l^!nv,-c m<mdlict>
nnd drovi milnu über die angebrachte Sncitsachc und!
oersuchle den AuSalcich der slrcilcüden Paiteien; erst i
dann, wenn nach^cwiesen wurdl, daß b><m Ollsgerichle^
ein Verglich nickt zu S'unde gelommen. lonnle k c !
sülmllchc gerictitsordnungeri'iißig'instlUlcrlc Klage bei dem!
compctenten Cioilsenalc des Magistrates oder patrimonial- ^

gerichtlichen ' zur El>tsä,s'l>ung, beziehungsweise
Ocli^no.unu , i n»e>.'^. Hu lcme'tcl, «st noch,
uaß l-e sc»,!^^>l vor dlm Olle» oder Do's^tllchle ab«
qeseblossüntn Vergltiche im W.qe der Execution nicht
durchgefühlt werdcn lonnten. sondern die p'lfe beS or-
dcnllictirn R'aitlrS a» ' ! mußte.

Diese Ormemc,! , chtc gewährten eben
den Pvllhcil, daß ^c olbelilll^cn, nilt glprüsten N>ch»
le'N btssl̂ lcn Mngisliate u»d pall!ll!0l>,al.til<1l!lchlN
Iuslizämtcr sich nicht mit VuyaltUsachen zu beschäsügen
hallen. Tauscnde von Slltllsuche», belllffeid die H.<el»
abicltbui'g emes grringln Äusa^mn^, d>̂  N^üllelung
ciüll sonst wrrlhlojer! l̂<lel> ' , 0>e
Pfla„j>u!'g «.incs Baumes o»lf ^ glänzen
u. s. w., wuroel! vo" dcm Orts-, vtvehlings v-ife Dorf-
rlchler im Wcgc del' Vclglüäns ausgtliagcn.

D lm Bcrnehmfn uacli soll also t-nse seit dem Jahre
1850 seit der li«< 5cr landcsfü"' be-
richte — ciloschcne ' il mit der ^ , !g
wiedcr ins ^ckcü gcrufln weroc«!, dah den vor den mu«
eirlzusühicndcn Flietrl'S« und Schledsger'chttn «eschlof»
slncn Äjergllichsn Eftculionefahlfttrit zuerlarint wird.

Die Iourncilisüt tnmäll,>,ftl sied bereüs euch dieses
Stt ' f fcs; t..S ..Planer ^^»dbl .Ul" schr- b< üocr ten
b>ts tz^r-lwulf, dcttlfftnd das Bcrfahren in ^aaaltUsachen,
jolgelldi«:

„Man hat die E'fahrung gemacht, daß in S ' rc i l ,
scchen, die eine lasche El l id t»cifchll>, datz biehniye
^clfuhrcn dcr oidcl'lliän s', »ie r»Kn'h>n mit
!«lbe!l.! ^ t sir.d. r-
slh'.c lü ^'ljpiichl. , . ,,, ., .mg
der Schlcdeucilchle, welche derzeit blos bei,O0rslnstrli»
liglcltcn. dllNl, bei Difseitlizcn zwi' '^"- '^ " lbSgerofslN
ud r̂ zu.lschen Ätbeit^bcrn und All. u in Wirt»
lumlcit zu tlcten ha^n, auch auf aUc >'ogc<,ilnnten Ba»
gallllsachtl, sc>r:ell.

I n Englanl», Fsunlreich und auch in einem aroßen
Theile von Dcllljcklant, bestlhci' die FsiedenSgcricdle schon
!n:^st; in England w:.dct, Friedensrichter auS ter Mitte
oes ivollts «ew.ihlt, vllwallen >hr »ml als eiü Eh^en»
ulnt uncntgelllich und yenießc,, das Bestrcuisn 5c: Pal«
tcier, i'msomehr, als sic aus deren 5»
qf'y'N. I n jcoer G'll,s!hc!sl ^ stierel? - ,<cr
in nomhasler Z a h l , u«>d sie treten aUc '<l).tllc!jähre zu-
sümuun, nm üdei c>!« voil icgendcn wnsst'egenhlilen ,̂u
v ' ' l l l ' d c l n . I ^ Ains l lnyets l l l? : ' lN l ck l sich üoer semerc
E r i n i m a l ' , P ^ ^ i z l i ' , I u s ü z - und ^ c r l s o ! ' n.
M i n o c r vo!l?l l<ün lich o lguo ls i lN sind dl« ,^:. „ chle
>n ^ l l l n l r c i c h , wo sie elst an achlz'g Jahre btsteden.
Nrspiüügl ich a ls obuale ' t l lch bcstel^.c ^ c i m i l l i c r in dl»r»
gerllchen NtchlSst lei t ia ls i ten sun«,,erenl», wurden sie spä-
ler förmlich! O'lSbeamle der N'^.suliq mit den beziig-
'.ichcn we'llrqehrndln Gcfl!a:l«sscn. lm!ä<c !> '. si- noch
heule blsivcn Bon ssranlrcich wurden sie na« c»er Plalz,
n^H d»,r pr?!ißist>eu ^^lnpo»i:>z uüd anderen?ün ern,
wo oer Lodc Napoleon Einaana fand, verpflanzt, er»
suhi-n aber ooN im Vause '^ll I<,hrc n ' " r -
äxdciungen. Gcgcn^lllllg b.sl.dt l h ^ î st
in d?r Vcimmoeruna, und Ablürzung von PiozesflN
durch Gelle^un^i civ?Iicchll«^er Elieiligfciten im Wege
dcs gütlichen Perglei^e oder durch einen schiedsgericht-
liche!, slusspruch. dem sich zu unterwerfen die Parteien
im voraus ellläic». Die ülhäll^sril der ^ti^knSnelichte
tritt hier ul'cr i>lnlraa einer en ein.
Dcr Bcralcich otn^ Schicdeip^ . -loll gc»
nommcl:, und auf (Hruiid dicjcS PrololollS lann dann o«n
dcn ordentlichen ^c<l1)ten sofort die Efcculiv!' verlangt
wcrden. W>rd ein Begleich oder Schiedeipruch n,<tt er-
zic'.t. so ftlht es dcn Parlcicn fiei, den osdl,'ll'chen
Ncchlswrg zu betlelm.

Wclche i^orm der F,ico:nsa.erichte b,i »ms gswahlt
werden wird, ist bisher noch nickt e"ti<litt>ln. doch
dürste man villleicht nicht allzuviel fchlallM. wenn man
die Emfühn: ' dm na.1i " ^ ' " ' " ° ^ ^ "
unseren Pci^ am m- 'lnbe detract'en
wüldc."

Milan M. Vbrlnovllsch, - M von sllbiln.
hat um 22 August ^ 7 2 liailftehendc Pioclamatlvn
an scin Bl,'!l ger'chlll:

^Pros!2!nal!on ° " " " " wohlgel,edles V o l l ! Gelanizt
zur gesetzlich für eine» von 3erb,en vo-ylschlie«
benln Volljüh'lgleit. i ich hcu'.e die Nu'er l - tg
deS Bandes, den taijell'chen Ha,lS und der Vande«.
Verfassung gemäß und in meiner ^ ' c- er l l i -
chcr Iürsl von Selbicn durch dic >ls und
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den Willen der Nation. Serben l Als ich noch jung
und unerfahren vor vier Jahren den serbischen Thron
bestieg, erblickte ich in dem allgemeinen Jubel, mit dem
I h r mich empfanden, den Ausdruck Euerer Verehrung
meiner erlauchten Ahnen und der Verdienste, die sie sich
um Serbien erworben haben, welche alle ihre Gtmühun,
gen der Erhaltu-ia und Consolidierung des Thrones wid.
mcten und mir ein blühendes und zufriedenes Land
übergaben.

Brüder! I m Angesichte solcher mir und meiner
lynastie bewiesenen Treue, tann ich für den Moment
Euch nickt besser entgelten, al« indem ich heute Euch
mein feierliches fürstliches Wort gebe, alle Nnftrengun.
gen zu machen, um ein würdiger Nachfolger der Obreno-
witsche und der treue Fortsetzer der nationalen Ideen
meines erlauchten Vorgängers, des unsterblichen Fürsten
Michaels, zu sein. — Möge Michaels erhabener Geift
uns alle erleuchten und unS der Stern sein, welcher
uns dem glänzenden Ziele, der schönen Zukunft Serbien«
entgegenführen wird. Seit damals in der wohlthuenden
Wärme Hurer Ergebenheit und EureS Patriotismus er»
zogen, erfülle ich heute eine angenehme Pflicht, indem ich
meine souveräne Dankbarkeit den Repräsentanten der
Nation, der Landwehr, dem stehenden Heere, der Geist,
lichleit, den Beamten, mit einem Worte der ganzen Na-
tion abstatte, welche im schwierigen Momente ocn Sproß
der Obrenowitsche mit Acclamation aufnahm. Eine be»
sondere Erkenntlichkeit belebt mich für die verdienstvollen
und patriotischen Männer, welche, durch das Vertrauen
des Volles zu Regentschaft berufen, mich mit ihrer
Fürsorge umgaben.

Die Wohlthaten der auS dem Einverständnisse
zwischen Voll und Regentschaft hervorgegangenen Verfas-
sung würdigend. b»n ich froh, die Regierung als consti-
lutioneUer Fürst anzutreten. Betrachten wir alle die
sorgfältige Erhaltung dieser Grundlage unserer nationalen
Institutionen, welche in sich die Gewähr der Entwicklung
enthält, als eine Pflicht. Dieser jgroße nationale Acl
setzt mich in den Stand, !m Vereine mit der National«
Versammlung an dem Entfalten des VollSwohlstcmdes
nach allen Richtungen hin zu arbeiten.

Ist auch der Fortschritt, den unser Fürstenlhum
in jeder Beziehung gemacht, ein ansehnlicher, so bleibt
uns dennoch eine große Anzahl schwieriger Probleme zu
lösen, damit wir mit Vertrauen der künftigen Generation
die Fortsetzung deS WerleS überlassen können.

Ganz besonders sind die Staatsbeamten berufen,
mich in dn Erfüllung dieser schwierigen Aufgabe zu
unterstützen. Indem ich Sie heute in ihren Aemtern
und Würden bestätige, empfehle ich Ihnen unausgesetzt
gewissllihaft jene Pflichten zu erfüllen, welche Ihnen zum
Heile des Landes anvertraut sind. Aber, alle unsere
Anstrengungen würden ohne die Mitwirkung der Nation
sich als ungenügend erweisen. Deshalb lade ich auch die
Serben alle ein, mich zu unterstützen mit jenem Patrio»
tiSmuS, der Euch stetS auszeichnete.

Dadurch, daß ich Euch in allen, selbst in den
schwieligsten Verhältnissen, als Freunde der Ordnung,
als den qcsctzlichen Gewalten ergebene Bürger und als
treue Vollslrcckcr der Gesetze erkannte, habt I h r Serbien
die allgemeine Achtung erworben. ' Unsere Bemühungen
müssen nicht nur darauf gerichtet sein. dieselbe unver.
sehrt zu erhalten, sondern sie auch noch zu vergrößern.
ES wäre bedauerlich, wenn wir das Mindeste davon
einbüßen sollten, was unsere Väter elworben, und wenig

verdienstlich von uns, wenn wir nicht noch mehr hin-
zufügen sollten.

Bleibet also immer auf diesem heilsamen Weae
und vertraut Euerem Fürsten, der fest entschlossen ist.
sich gänzlich Euerem Glücke zu widmen, die göttliche
Vorsehung wird unS reichlich unsere patriotischen Be>
mühungen entlohnen und unser theures Vaterland wird
rasch unter den in der Civilisation vorgeschrittensten
Staaten jene Stellung einnehmen, auf die ihm die zahl«
reichen Tugenden der serbischen Nation ein Recht ver-
leihen."

Veber >ie Revolution in Cuba.
.Dai ly News" enthalten den Brief eines Offiziers

auS Euba vom 15, Jul i 1872, welcher über den ge»
genwärtigen Stand der Revolution in Euba nähere Da>
ten gibt. Diese Correspondenz lautet: „DaS Haupt-
quartier des Insurgenten-Generals Perez liegt im Mittel-
punkte eines ungefähr 120 Quadratmcilen umfassenden
BerglandeS, das von der Natnr zu einer großen und
mächtigen Vestc auserkoren zu sein scheint. Diesen
Landstrich." erzählt der Offizier »hallen ungefähr 2<AX>
Mann, grüßtentheils mit Hinterlabern bewaffnet, unter dem
Commando von General Perez besetzt, der mir während
der Unterhaltung über seine strategischen Operationen
mittheilte, daß die Spanier ihn im Laufe von acht Mo-
naten elfmal angegriffen hätten und eben so oft mit
großen Verlusten zurückgeschlagen worden seien, und zwar
daS letzte mal am Morgen des Tages meiner Ankunft
im Hauptquartier. Er fügte hinzu, daß der Gesammt-
oerlust des Feindes infolge der verschiedenen Angriffe
zwischen 70(1 und 800 Todte und Verwundete betrage,
während auf Seile der Eubaner der Verlust verhälnie-
mäßig gering sei. Die sudanischen Patrioten sind auf
ihren Vergfestungen im östlichen Euba derartig postiert,
daß sie in der That der großen Macht Spaniens mit
Erfolg trotzen können. Sie sind höchst zuversichtlich und
oaher zu jeder Zeit geneigt, den Feind zu engagieren,
und dies umsomehr, als sie dadurch ihrc.i Waffen- und
Munitionsoorrath zu vergrößern hoffen, welche Erwar-
tung durch die Thatsache gerechtfertigt ist, daß wohl die
Hälfte der in ihrem Besitze befindlichen Hinterlader in
ihren Rencontres mit den Spaniern von ihnen erbeutet
wurde- Weiße und Schwarze leben in größter Eintracht
unter einander. Die Offiziere sind zum überwiegenden
Theile Weiße, und nur wenige Farbige, d': si!: ausge-
zeichnet haben, avancierten zu diesen M'litürlschen Ehren«
stellen. Die Meisten der Neger in Waffen sind einge»
borene Cubans, die übrigen Afrikaner. I m Hasse
gegen die Spanier wetteifern sie mit einander, und dies,
gepart mit ihrer Tapferkeit, macht sie im Felde zu
furchtbaren Feinden der spanischen Sklavenhalter. V r i .
gade-General Perez steht unter Generalmajor Maximo
Gomez, dem Commandeur im östlichen Cuba, Letzterer
befehligt über 3000. ersterer 2000 wohlbewassnete Sol-
daten. so daß die gesummte cubamsche Streitmacht in
diesem Departement über 5000 Mann stark ist. Ueber»
dies verfügt General Gomez innerhalb seines DistricteS
über 2000 unbewaffnete Leute auS Miltel'Cuba, wo die
von den Generalen Vicente, Ga^is, Garrido. Modesto
Diaz, I^nazio Aaramente, und anderen Offizieren oefeh>
ligten Patrioten sehr thätig und zahlreich, aber nicht so
statt situiert sind wie ihre Landsleute im östlichen Cuba.
Diese verhältnismäßige Schwäche des Centrums ist haupt-

sächlich dem Mangel an ausreichendem Krlcgsmateral
zuzuschreiben, aber die Ankunft einer guten Zufuhr
solchen Materials wurde im Departement des General
Gomez als nahe bevorstehend erwartet. Die für den
militärischen Dienst im Felde untauglichen Leute werden
von General Perez für die Nckcrarbeil auf dem inner-
halb seine« DistricteS für den Anbau von Gemüsen be-
stimmten Lande verwendet. Weiße und Schwarze im
Hauptquartiere der lämpfenben Cubaner sind von großem
Kampfesmuthe beseelt. I h r Wahlspruch ist: „Freiheit
oder T o d ! "

Politische Uebersicht.
«aibach, 25. August.

„Dziennil Polsl i" will wissen, daß viele galizische
Politiler, insbesondere Grochololi und seine Genossen,
sich der Regierung neuerdings genähert haben und ent-
schlossen sind, die Resolution im g a l i z i s c h e n Land-
lage fallen zu lassen.

Am 22. d. wurde in Pest ein M i n i s t e r r a > h
abgehalten, an welchem auch FML. M o l l i n a r y theil«
nahm, um über die jünasten Vorfälle in Karlowiy per-
sönlich Gericht zu erstatten. — Zur Schlichtung der
serbischen Wirren wird ein königlicher Commissär ent-
sendet, welcher auch die V e r w a l t u n g der s e r b i -
schen K i r c h e n g ü t e r übernimmt, damit der Mile-
tic-Partei die wirksamste Waffe entwunden werde. —
Graf L o n y a y hat sich, wie das ..Pester Journal" er-
fährt, um die Abfassung der die A b ä n d e r u n g
des S c h w u r g e r i c h t s - P r o z e ß v e r f a h r e n s be-
treffenden Verordnung an die vor kurzem organisierte
CodificationScommission gewendet. Diese Commission
hat am 21. d. in dieser Angelegenheit eine längere Sitz-
ung, der auch d?r Präsident deS pcster k. Gerichtshofe«
zugezogen war, abgehalten und beschlossen, dem Grafen
Lonyay in einem motivierten Gerichte die Unzweckmäßig-
leit jeder Veränderung unter den gegenwärtigen Umstan-
den darzulegen.

I m l r o a t i c h e n L a n d t a g e kamen in der
Sitzung am 21 . d. nachstehende Gegenstände zur Bera-
thung : 1. Antrag M i s l a t o v i i , betreffend die Er»
wirlung einer Amnestie für den ralooiier Compagnie-
Bezirk. — 2. V r b a n c i i bringt dem Hause folgende
Anträge zur Beschlußannahme vor: a. der Landtag ver-
wahrt sich gegen den Verkauf der Grenzwaldungen im
bellovarer Comitale, der ohne seine Einwilligung nicht
zu geschehen hätte; d. die Regierung ist für jede AuS-
hilfe bei der Realisierung des benannten Verkaufes ver-
antwortlich; c. die Regierung wird aufgefordert, den
bereits ausgeführten Verlauf im Einverständnisse mit
dem ungarischen Fuianz-Ministerium zu prüfen und
über den Erfolg den Landtag zu verständigen; ä. die
Regierung wird aufgefordert, dahin zu trachten, daß dem
bcllooarer Comitate die Wohlthaten, die ihm durch das
Manifest vom 8. Juni 1871 versprochen wurden, nicht
entzogen werden. Ferner stellt der Redner einen separaten
Neschlußanlrag: die Regierung aufzufordern, sich mit den
Obermilltärbehörden ins Einverständnis zu setzen, von den-
selben alle auf den Verlauf der Grenzwaldungen Bezug
"lhluenden Acten zu verlanden nnd dieselben dem Land-
tage vorzulegen. Schließlich möge die Regierung trach-
ten, daß der betreffenden Commission in Agram außer
d̂ r verhältnismäßigen Anzahl dir Gren^oertreter auch
zwei Mitglieder de« Landtages zugetheilt werden. —

I n eiserner Faust.
V i n R o m a n au« der neuesten Z e i t

von I , S te in mann.

I . Kapitel.

D e r S e l b s t m ö r d e r .

I n einem freundlichen, wohnlich eingerichteten Zim<
mer der zweiten Etage deS HauseS Nr. 42 in der
O—sttaße wurden die Vorbereitungen zum Morgenkaffee
getroffen. Denn die Uhr vom nahen Dome hatte bereits
die siebente Stunde peschlaaen und der trübe Herbsttag
sandte mehr und mehr Licht durch die sauber geklärten
Fensterscheiben, so duß das junge Mädchen die Lampe
auslöschte, welche ihr bis jetzt nothwendig war. und auf
den kleinen Eckschranl sehte, der gleichzeitig zur Aufbe-
wahrung dcs KaffeegeschilreS diente.

DaS junge Mädchen mochte circa achtzehn Som-
mer zählen, wenn auch daS Gsicht zu Zeilen scheinbar
ein höheres Älter andeutete. Allein dieser Umstand halte
seinen guten Grund. Antonie, die älteste Tochter deS
Kaufmanns Ehrenfried, war bis zu ihrem zehnten Jahre
das einzige Kind gewesen und wurde vom Vater sowohl,
al« namentlich von der schwächlichen Muiter vielfach
verzogen. Ja. Anlonie hätte leicht ein menschliches Un-
geheuer an Laune und Eigenwille werden können, wenn
nicht die unerschütterliche GerechtigkeitSliebe des Vaters
Methode in da« Verziehen gebracht hätte, wenn nicht
die öftere Kränklichkeit der Mutter dem Kinde Selbst»
beherrschung auferlegte. Nntonie liebte ihre arme leidende
Mutter über alles und so wurden lindliche Liebe einer-

seits und baS Beispiel unbcirrten Gerechtigkeitssinnes
andererseits die beiden wirklichen Erzieher deS heranwach-
senden Mädchens, das mit jeder weiteren Entwicklung
aufblühte wie eine Rosenlnospe

Als Antonie zehn Jahre alt war. wurde ihr ein
Bruder geboren. Fast hätte die Geburt der Muter das
Leben gekostet, und lange, lange schwebte sie am Abgrund
deS TodeS, während das kleine Knäbleln li-blich gedieh
wie ein Zweig vom Immergrün. daS munter auS den
Trümmern zerstörter Tempel und Paläste hervorranlt.
Antonic übernahm die Pflege deS Kleinen, und wie mit
der Ueberimhme eines Amts in den meisten Fällen S i -
cherheit und Selbstvertrauen sich einzustellen pflegen,
wurde aus der kleinen Nntonie in kurzer Z:it ein zwei-
leS Grelchen, und wer daS blondgelockte Mädchen ibre
ganze Zeit, so weit es in ihren Kräften stand, zwischen
dem Säugling und der kranken Mutter theilen sah, be»
neidete die glücklichen Eltern um einen solchen Schatz
oder sprach in seinen Herzen leise einen Segenswunsch
für daS liebliche Kind.

So kam eS. daß Nntonie durch die Erfüllung von
Pflichten, die im Grunde genommen zu schwer und zu
mächtig für ihr zartes Alter waren. aber sie körperlich
und geistig kräftigten, weit über ihre NlterSgenossinnen
sich erhob.

I n Stunden der Erschöpfung, wenn sie ihrer Kraft
zu v'tl zugcmuthet, schlich sich wohl ein Zug ein, der
sie scheinvar älter machte, allein eS war nur daS Augr,
welches matter blickte; der jugendlichen Frische des
Teints, 'der Reinheit der Züge geschah dadurch lein Ab-
bruch. I m Gegentheil, zur Zeit dcr Erregtheit, wenn ein
unschuldiges Vergnügen ihre prachtvollen dunkelblauen
Augen aufleuchten machte, wenn Dankbarkeit in ihnen
erglänzte oder Mitleid einen leichten Flor über die sonst
so funlelden Augensterne legte, dann verschönte da« An-

tlitz sich in erhöhtem Maße. weil eS zum Spiegel einer
reinen Seele wurde, einer Seele, der Verstellung und
Sündl gleich fern lagen.

Als Antonie confirmiert worden, blieb sie im Hause
dcr Eltern. W:nn eS auch anfänglich die Absicht gewesen
war, Anlonic auswärts in einem bedeutenden IusMute
den letzteu Schliff rer Erziehung zu geben, der dem
Charakter und den Kenntnissen, welche sie sich trotz mancher
Abhaltung erworben, nach zu rechnen, hier wohl ange-
bracht und erfolgreich sein würde, mußte diese Lieblings-
idee der Mutler aufgegeben werden, denn mancherlei Ver-
luste, mancherlei Unglück im Geschäfte nöthigte die
Familie zu Einschränkungen selbst im Haushalte. Und
wenn der Vater mit blute,dem Herzen seiner armen
leidenden Frau oft diesen oder jenen berechtigten Wunsch
abschlagen mußte, weil kein Geld dazu vorhanden, war
der Gedanke an seine unbefleckte kaufmännische Ehre,
die Erfüllung seiner Verbindlichkeiten daS Einzige, was
ihm Trost acwähren und mit Hoffnung auf die Zukunft
erfüllen lcmnte. Denn es mußte doch einmal wieder
ander« kommen. eS konnte ja nicht ausbleiben, daß sein
Mühen und Streben mit Erfolg gekrönt werde.

Oft trat der Versucher zu ihm in Gestalt von Ge-
schäftsfreunden, di-, seine bebrüngle Laac kennend, ihm
Geschäfte anboten, die wohl reichen Gewinn bringen
konnten, dafür aber die Ehre. den guten Namen ver-
langten, und der Preis war Ehrensried zu hoch.

«Ich heiße Ehrenfried", antwortete er bei solchen
Gelegenheiten den dringenden Antragstellern. ..Die E h "
ist mir daS Höchste, und ich möchte sie nicht in meinem
Namen tragen, wenn ich mich >hrer begeben, und Frieden
wünsche ich auch noch >m Grabe. Ich möchte nicht, daß
meine Kinder einst nach meinem Tode mir fluchen und
errölhen müßten, wenn der Name Ehrenfried dasselbe
bedeutete als Schande.
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3. Antrag T u r e l l i , betreffend die Waldungen der bis
nun nicht aufgcliiSlcn Grcnzla.idtheile. 4 Annahme deS
Gesetzcs über das Iu r iS t i l i um sin die Theilung der Com-
munen nach G.-A. IV . 1><70, w:lchcs a>:? 5 Paragra-
phen besteht.

Die „Provinzial.Correspondenz" brachte einen bc
llchtenswcrlhen Ar l . lc l über dic dculschen R e i c h s - I n -
s i g n i e n , sie eltlärt nochmals ausdrücklich und be,
stimmt, dcr deutsche Kaiser de»tc nicht daran, die alten
Reichstleinodien von Oesterreich zu fordern. Er halle
fesl an seiner früheren Erklärung, „cr denke nicht daran,
sich eine Ka'serlronc anzueignen, die er nicht besitze und
die zu besitze» er lein Gedürfms fühle."

Die „Ncpubliquc Fraofaise" tr i t t wiederholt für
die Aufhebung des B e l a g e r u n g s z u s l a n d e s in
P a r i s ein. ^ i e sagt, daß der Einwand der Bedach»
ligen, die R e t M . . l lüime ohne O<lagerul,gszu»land nicht
bestthm, endlich ciümal entlrüflel werden müsse. Das
Glatt Gaull ltt la's uc>langt, die Nc^icrni'ci solle cin.m
unhaltbaren Zustande ein Ende machcn, bevor der rcac-
tionäre Dahircl scinen Vorsatz, bcim Wiedcrzusammcn»
treten der National-Bersammlun^ emc» Antrag auf Auf
hcbung des Gelagcrungszustandes zu sleUen, nu?führen
lönne. — Das ,Journa l Osficir l" meldet, daß die
Rückerstattung dcr überschüssigen Einlagen an die Zeich'
ncr von Bllrcigen unter 5)000 Frcs. Rnite auf d>e drei
Milliarden-Anleihe begonnen hat und daß die Subskri-
benten jenen Uebcrschuß täglich zwischen 10 und 3 Uhl
im Iiidustriepalllsle abholen tönten.

Die „Opi luol ie" schreibt, der mlnisterille Gesetz,
enlwurf ildcr die r e l i g i ö s e n C o r p o r a t i o n e»>
i „ I ta l ien bcrnhe auf folgenden Grundlagen: l a s
gegenwärtig m K,af l bestchende Gesetz über die ?!uf-
Hebung derftlben würde auf die Provinz Rom vollftäll.
oige Anwendung f i„den; was die S t a l l Rom betrifft,!
so würde dcn dasclo^l besindlichen Colporalionen ihre
juristische Persünllchleit entzogen, ihre Güter in Rente
converliert und jenem Zwecke zugeführt werden, sür
welchen sie gegemvärlia bestimmt sind, ohne daß aus
dieser dicSfallS stattfindenden Operation für die ilülie»
Nischen Finanzen irgendwelche Vortheile «e;o,^n würden.
Bezüglich der 52 Häuser der gegenwärtig bestehenden
Ordensgencralate wäre der Minister der Ansicht, diescl»
bcn mit ihrer juristischen Persönlichkeit, wie sie sich
yeMwä l t i g deftuden, zu belassen, ihnen jedoch die Fähig»
lcit neucr Gülcrerwcrbungcn zu entzichcn und sie schließlich
zu uelhallen, ihre uuliewc^lichen Güler in öffentliche
Rente zu coüvcrticren. Die .Opin i i nc" bemerkt schließlich,
dieser Entwurf sei jedoch noch nicht definitiv, namentlich
Mit Hinsicht auf die Orocnsgcneralale, und löm'c nock
nach Maßgabe unoorhergcschencr Umstände modificierl
wcrden.

Die amtliche „«Hacela" von Mad l id bringt in
ihrer Nummer vom 18. d. M . ein Reglement, wllches
die Ausführung des Gesetzes alimäliger A d j ch a f f u n g
der S l l a v c r e i in Portorico und Cuba btt i i f f t .
Diese« Reglement besteht aus 5l'> Art ikeln, die in 4

Kapiteln gruppiert sind. Das erste Capitel behandelt die
Bi ldung und Attributionen der Proleclionsjunlen, das
zweite Eapitel die Stlavenbesitzer und ihre Pflichten, die
Anfertigung von Gefreiungslislen „nd Registern und die
an die Hreigclasstncll zn verlheilcnden Scheine; das
dritte Capitcl dtsiniert tun Stlaveliliesltz und da« vierte
,>:>1,t von der Art der Einschiffung der ^reigclasselien
und chrec Deportation auf die für Niederlassung in
Nfrita bestimmten Plätze.

Hagesn^ugkeiten
— Die berliner „Ploonlzial-Correlpondenz" meldet,

daß Kaiser W i l h e l m an, 28. d. Gastein verlassen und
sich über Salzburg nach Ischl begeben welde, um Ihren
Majestäten dem Kaifer und der Kaiserin von Oesterreich
einen Besuch abzustatten. Die Ankunft des Kaisers Wll>
Helm in Berlin sei am 3 1 , d, zu erwarten. — Ueber die
Zusammenkunft der drei Muii^ch.'i, in Berlin erfährt die
..Spener'schc Zeitung" welter, daß bis jetzt auch der Kron-
prinz vo.i Sachsen, der Olo^heszoz, die Großherzoa,in. die
iHroßherzogin-Mutler und die Prinzessin M,r ie von Mecklen.
burg-Schwerin, dcr Großherzog und dle >H>roßhelzogin von
Baden ullb der Schwager S r . Majestät des Kaiser« von
Oesterreich, Prinz Mar Imanuel, Herzog in Baiern, ihre
Anwesenheit zugesagt haben.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Se. Erc. der Herr
Minister des lais. Hauses und des Neußern Graf A n ,
d r a s s y ist in M e n eing soffen. — Der Fürstprima«
von Ungarn, Herr v. S i m o r . feierte am 23. d. leinen
Geburlstag. Der Kirchcnfürst wurde im Jahre 1813 ge»
boren.

— ( D e r B a u d e r w i e n e r U n i v e r s i t ä t )
lri l t nun in das Sladium der Wirklichkeit. Architekt Ferstel
hat beim wiener Magistrale die Bewilligung zur Nufstel«
lung der betreffenden Vauhlillen erhallen'

— ( F r a n z H o l d ) , der bekannte Brauerei» und
Nealiliilenbesitzer in Punligam bei Graz. starb am 22. d. M.

— ( D e r F e s t c o m m e r « de« deutschen N i .
p e n o e r e i n e s i n V i l l a c h ) ist glänzend ausgefallen.
Die Reden, welche die ijusammengehörigselt der demschen
Stämme betonten, wurden mit stürmischem Beifalle auf.
genommen

— ( A g i o z u s c h l a ^ z u be n Te le g r a p h e n g e .
b ü h r e n ) . I m Nachhange zu den Verordnungen vom
15. Oliober 1866 und 21 , August 1868 wuroe fUr den
Monat S e p t e m b e r 1872 dcr Agiozuschag. welcher zu
den GebUhren für die Be ^oeruuz der Depeichen nach den
außereuropäischen Staaten v, erheben ist, auf 9 pCt. und
der Annahmewerth eine, ^vanzig.Francs.SlUckes (Napo<
leonsd'or) bei den Telegraphen.Stat,on«kassen in Staats-
oder Vanlnolen mit 8 sl. 84 fr. ü. N . festgesetzt.

— ( R u n o r e i s e . B i l l e l S ) . Infolge einer «er.
einbatung mit den belheiliglen Bahnverwallungen werden
seit 18. d. M . nebst deu bereits in Kraft bestehenden
Rundreise'Villels noch andere derartige Billets ausgegeben,
und zwar: T o u r I.. Wien, Linz. Salzburg. Noscnheim,
Kusstein. Innsbruck, Franzcnsfeste. Brunncck, Nledernborf.
Sachsenburg, Lienz, Villach, Marburg, Mbach, Trieft,
^'aibach, Marburg, Graz, Wien. Gütig fUr die zweite
Klasse im Preise von 44 ft. 75 i r . ö. W. in Silber —
T o u r 1.III. Wien. L,enz, Salzburg. R^senheim. Kufstein,
Innsbruck. Stcrzing, Fraiizcnsfeste, Brunn ct. Niederndorf.
Sachsenburq, ?,enz, Vlllach Klaqens^rt, Marburg, Wraz^
Wien. Gil l ig sür die zweite Klasse um 30 fl'. 10 lr!
ü. W. Silber un) für die orilte Klasse um 20 f l . 28 lr.
0. W. Silber.

— ( B a d e z e i t u n g . ) Böslau bei Wien zählt
3434, Nussee in Sleiermarl 1753, Roznau in Mähren
1141, Krapina.Toplitz in Kroatien 2040, Karlsbad m
Böhmen 17 232 Kurgäste.

— ( E i n g r o ß e s S c h a d e n f e u e r ) brach am
11. d. in Nadudvar aus. Es sollen 2—300 Häuser dem
verheerenden Elemente zum Opfer gefallen ,ein. l tm
The,l der Einwohnerschaft war gerade m Debrecen zu

Aber d^s Unglück vcrsolgte Ehrenfricd trotz seines
rechtlichen Ha« delns. trotz seinls ^ebtrswandlls. der
nach menschlichen Begnffcn ihn zu irdischem Glücke
wohl berechtigte, nach den Ansichten der Gläubigen da»
gegen unsern Herrgott nur dazu aufforderte, ihn ganz
unter die Füße zu bringen: denn wenn der Herr lieb
hat, den züchtigt er.

Al lmäl ia, ganz allmälig sanl Ettensrieds Kraft,
und in einsamen Stunden, wenn er über das Haupl»
buch gebückt Zahlen an Zahlen reihte, senkte cr die
brennende S t i r n auf die lallen Blätter deS dicken
Vuches, und der Aügstschwciß belhaute daS glatte weiße
Papisr, mit den entsetz!,chen Z f f t rn, die unbeirrt und
unabänderlich die nächste Zukunft verkündeten.

Und wenn dann wieder die Leute des modernen
Geschäftes kamen und ihm anboten, in kurzcr Zc>t reich
zu werden, oder andere hineinzurcißen in das Unglück,
wenn die Spcculalioil fehlschlug dann begann cr zu
üdcrlegcn. Dann wog er brides mil einander ab : die
Vi»6ic, welche ihm da« Geschick bis dahin gebracht,
Und den relchcn Gewinn, dcr ihm in Aussicht grst Ul
wurde. Und ein Beispiel nach dem andcrcn auS dcr
Kausmannswelt tauchte vor ihm auf. Wie viele haltt«
tö doch gerade so qemachl und standen jetzt yroß. gcehll
Und pachtet tm. Er konnte seiner Frau und seinen
K'odern ei" Permögen schaffen — und wenn er verlor?
Vichr verlieren als jctz» konnte er nicht, als nur den
»Uten Namen. Und wenn er gewann?

I d m war zu Muthe wie dem Spieler am Rou>
lt t te: zwan;,g>. einundzwanzig M a l schlug schwarz, nun
?wh roth kommen, roih kann nicht ausbleiben, und va,
^Nsjuo auf roth ist der nächste Einsatz. Ob aber roth
htrauolommt, M g t vom Zufal l ab.

Von dcn Umständen gedrängt, wagte Ehsenfrieti
sich anfangs in kleinere Speculation, und bald w,»tlc >l».n
das Gluck, bald lehrte es ihm den Rückcn. Jahr au,
Jahr verrann; aber der a/hoffle Gewinn blicb aus. Ja ,
bei manchen Gelegenheiten war cr nur das M l l e l ,
welches andere zur Erreichung ihres Zweckes gebrauchten.

M i t der veränderten GeschäflSweise war leider auch
eine Aenderung in dem Verhältnis zwischen ihm und
seiner Familie tingclielen. Er zog seine Gal l in nichl,
wie dies' früher der Hall w a r , in sein Vertrauen,
wenn .ihn Kummer drückte, wenn ihm wohlberechti^le
Hossnunqcn scheiterten oder eil', freudiges Ereignis
s.inen Mu th aufs ncue belebte. M i t dem Verschwinden
dcr früheren Offenheit aegen die, welche ihry doch am
nächsten auf der ganzen Welt stand, zog eine unheimliche
Kühle ein, ein lalter Zug, wie cr dem tranlhcilbringcnden
Oilwinde zuweilen vorausgeht als warnender Vole.

I n dcn lctzten Tagen war Ehrensiied auffallend
anders gewesen als sonst. Seine Red:n klangen sonderbar,
Oald trat er sciner Frau schroff gegenüber, bald um-
armte er sie auf das zärtlichstc, dann wieder wc>r er
fröhlich, ja sogar ausgelassen, um im nüchsten Augen,
blick wie geistesabwesend, dumpf verzweifelnd vor sich
hinzustairen.

Am abend verließ cr da« Haus. um eine noth
wendige Geschäftsreise nach einem nahe geleaenen Städtchen
;>i machen, das bequem mit dem letzten Abendzuqe <u
erreichen war. Nm andern Morgen fn»d konnte e wiede'
in seinem Geschäfte sein, dessen Eomploir im. Parterre
^selben Hauses lag, in dessen zwtlter Llage dle Familie
wohnte.

(Fortsetzung <olgt.)

Markte, und die Zurückgebliebenen tonnten nicht genügende
Hilfe leisten.

— ( E i n N a t u r s p i e l . ) Der „Aeskulap" meldet,
dah am 8. diese« Monales in Pregrada em mä,,nUcher
Dlhypo^astricus -nut I inusbilounz als sech?monlllllcher
Fötus geboren wurde; er lebte nur eine Stund?: hierauf
wurde er in Spiritus ailsbewihrt und durch das dortige
Physical dem Museum Übergeben. Die Verwacdsunq b,ioer
Kn2',en an der vorderen Fläche ^eiqle nacs H l ld :
ein flacher Kopf. vorne und ruclwäris je . jedes
mil 2 Äuqen, 1 N^se, 1 Mund und 2 Ohren; 2 Hmler»
haupitheile zur Seite gestellt, 1 breiter dicker H^l«; 2 Brust'
körbe mit dem Brustblalte volllommen verwachsen; 2 B,uch,
höhlen bis zum Nabel veiVacbsen. 1 N^bilichiills, 4 obere
uud 4 untere Efiremiläten enisprechlno ausgebildet.

— ( A u s dem V a t i c a n . ) Die «G^zftia d'I 'ci l ia"
meldet aus Rom: ,.Der P>ipst sendet sämmiliche päpstliche
Kleinodien, darunler insbesondere dle T'aren, nach Mar<
seille. — Das ,Journal de Nome" meldet, daß der Nun»
tius am französischen Hose, Mc»»si,nore Hh«^; der pipst«
liche Nuntius in Madrid, de Melvde; der lHizdiscbos l'üm
Melitene; der Hausmaier des Baticans, Monsi^locc Pacca;
die lateinischen Patriarchen von Honslammopil und ille»
randrien, endlich Erzbischos Guiben von Palis demnächst
zu Cardinälen ernannt werden sollen,

— ( Z u m A b s c h l u ß des C o n c i l s . ) Dem
„Pester Lloyo" wird au« Nom vom 20. d. gemeldet:
»Seitens mehrerer Cardlnäle werden Plloal-!Ho,!selenzen
abgehallen zur Feststellung jener Maßregeln, welcde zur
Veendiqunq des naiicanischen Concils zu erqreifen wälen.
Die französischen V>slt>öse bestilrmen den P^pi't, die geqen,
wärtige Fsiedensepoche ^u benutzen, da mehrere französische
Städte bereit seien, das Concil unentgeltlich zu beheloe^en.
Der Papst dagegen soll bea> sichtigen, das Concil eniweoec
persönlich im Vatican zu beschließen, oder die Beenolgung
seine« Nachfolger zu Überlassen.

— ( N e u e K a b e l ) ..Morning Post" meldet
das Zustandekommen einer neuen Kabel Gesellschaft, welche
durch Chiffrieren und Zusammensetzen der Worte um dle
Hälfte des bisherigen Preises Telegramme zwischen Exz'
land und Amerika befördern wil l .

— ( J u b i l ä u m s f e i e r ) I n Brasilien werden
große Festlichkeiten fUr die F^ier deS 5l>jähri^en Jubi-
läums der Unabhängigkeit des bleiches vorbereilet. Am 7.
September soll die Statue des großen Beschützers der Un»
abhängigleit, Jos« Bonifacio de Andrada. eingeweiht
werden. Die Slalue ift ein Wel l des französischen Künstlers
Vouis Rochet.

— ( E i n B i l d ohne G n a d e ) (tin new»
Yorker Blatt schreibt: „ I ch habe niemals eine fo kalte
Frau gesehen wie Lady N. ist", sagte neulich hier eine
neidische Schönheit zu einer anderen. „Ich bm Überzeugt,
ihr Gatte bekommt, so vsl sie ihn küßt, emen Schnupfen."

— ( Z u r T h e a t e r . C e n s u r ) . I n I^pan ift
ein raise,li2)l,ö Verbot erlnsssn worden, wonach aus lemrm
Theater unmoralische AolsteUungen gegeben werden dürfen,
da Theater eine Schule der Vildung sein sollen.

Locales.
— ( E i n e O s f i z i e r s - S o i r ^ e ) wird heute

abends im Cafinogarlen stallfinden. O i r tonnen wlede».
auf einen recht verqoliglen Abend rechnen, nachdem die Äe»
gimenlslapelle v. Härtung ein sehr gewahlies P l ^ r a m m
»n gewohnter gedlegener Weise zur Aufsu.«unZ blingen
wirb.

— ( D i e S t t ' g e r a b t h e i l u n g ) der diesigen
!ceia).l1,qen Feuerwehr hielt gestern frub 6 Uhr eine Ucdung
ab. Odjecl verliebung war d^s l. l. Verpfli'gsaml?geri^de;
optlier» wurde mll dc« Äellungsschlauchen, an welcher /.cnon
auch die im genannten Gebäude clilweirilde Mllltäimann»
schaft großes Interesse zeigte

— ( I n ö c k l s c h l a ^ i^ui0l ^ i k l i , oas Ki»<b>
weihfest gefeiert. Hunderte der Bewohner ^aibachs man»
dcrlen nachmittags nach Schischla; in jedem Hause, in jsdem

! Gärlchen nahmen Väsle Platz ; die Consumtlon von K^ifee,
Pral» und VackhUhnern u. j . w. war eine bedeutende; auch
die Verkäufer von Sussigleilen machten recht gute Gescrafle.

— ( V oca l b e r i c h t . ) I m Verlaufe der l^yien zwei
Wochen wurb,n 5> Individuen wegen itlleß, 8 »' "^
kcnheit, 7 wessen Bellelns, 9 wea/n nächilichcn H ! >",
4 wegen Diebstahl, 1 wegen Verunireuung und 2 we^en
Wachebeleibigung von der städtischen Slcherhellswache be-
anständet.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am It t d, nachl« l 2 Uhr
brach in der zum Hause des <Älu»dbesißlr« Maih'a« I " a 3
Nr. 3i) in St . M a r t i n , l'anobeznl ^aibacb, qrhön^en
Harpfe aus bisber noch unbekannter Ursache Feuer aus,
welches die Hachse sammt allem darin ländlichen l»elrelde
und Fuller einäscherte. Der Schade beträgt nahezu 800 f l .
Wi r müssen dieier Nm,z die neuerliche Bemerluna. awüqen,
daß auch diese Objecte g^en F,uelickaven »lch, vr,sicher«
»varcn. Derlei il^erluste an G^äudsn und F.ldsiuch,en
ohne Anspruch auf «rgend eine En'!chäc»c,ung sind in na.
lional.osonomischer Bez'evung zu beklagen.

— ( Z u l P r e s l r e n F e n e r. ) Die Wedensplatte,
welche an dem ( ^ « " ^ " ' s e des «ovenischrn Dxb i^e und
Schriftsteller«, Franz Pl .^ren im lDlle Ve,da l l l .^nlauerl
werden soll, lsl bcreiis ferl iq; sie ist drei Echuh breit,
zwei Schuh hoch und trägt mit aoldenen st iern d, ^
schrift: ^V ts^ kisi LS ŷ roäii lllluce ?i^i l«u
oewdl» 1800."
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— ( H e r r L u k a s S v e t e c ) , l. l. Notar in

Id r ia , wurde Uder eigclies Ansuchen in gleicher Amtseigen-
schaft nach Lwai übersetzt.

— ( S p e n d e f u r d i e g u r l f e l d e r F e u e r -
w e h r . ) Herr Mart in Ho<!evar, Haus- und Realitäten,
besitze in Gurls-ld. der bereit« bei der Gründung der gurl-
fe'der Fcuerwehr großmüthig einen Beilrag von 100 f l .
derselben zugewendet hat, hat jetzt neuerdings 50 fl. fltr die
^nannte Feuenrehr zur Anschaffung von Helmen gespendet.

— ^ A u ö dem A m t s b l a t t e . ) Concurs zur
Besehung einer 1. Lehrerstelle m Presla; Gesuche bis Ende
d. M . an den Beziilsschulralh in Laibach: — 2. Gefan.
genwach - Oberaufseherssielle in der hiesigen Strafanstalt;
Gesuche bis 25. September l. I . an die Oberstaatsanwalt»
schasl in Graz; — 3. Diurnistenstelle beim Bezirlsgerichte
Landstraß; Gesuche bi« 15. Seplcmbcr l. I . an das ge-
nannte Nezirtsgericht. — Kundmachung des Unterrichts«
Ministeriums in Betreff der Kindergärten.

— ( A u s dem P o l i z e i b l a t l e f ü r K r a i n . )
L t ! . ' ckb r ie f l i ch verfolgt werden: Mathias Tkoflanc aus
Unter'Elopiz, Bezill Gurtfeld, Sträf l ing; Mathias Vid-
mar auö U'schuaselo, Bezirk Rudolfswerlh, entsprungener
Siräslmg; Peter Pir ih aus Ravna. entloufener Inquisit;
Mc>rnn Tom^zin aus Liberga, Bezirl L i l ta i ; Iauez Traunlsch-
niatscher aus Stein, beide des Diebstahls dringend verdäch-
tig. — G e s t o h l e n wurden von unbekannten Thälern:
I , dem Grundbesitzer Mathias Miheli iö in St . Helena,
Hczill Egg, eine vieijährige Stute (Fuchs); 2. dem Grund»
besitzer Ichanu Ieman in Seedach, Vezirt Krainburg, ein
ie<ti>jöhnqer weißfarbiger Ochs; 3. dem Grundbesitzer Io<
hann Plöar in Nadgoriz, Bezirl Laibach, em zweijähriger
rochsa.bi^cr Ochs; 4. dem Johann Melle in Kinderdorf,

, Bezilk Plauina, eine Barschaft von 157 f l . in Vanlnoten;
5. dtm MallhauS Sujar in Wailsch, Bezirk Planina, eine
Barschaft von 109 fl. in Banknoten; 6. der Mar ia Ekalar
in Setlnil, Bezirk Laidach, Bettwäsche und Leibeslleidung;
7. der Mana Temiar in Zaprevole, Bezirt Lack, Leibes,
lleidung; 8. dem Gruudbcsitzer Valentin Matjan in Pod»
gora, Bezirt Laibach, ein einspänniger Leiterwagen; 9. dem
Johann Leron in Drazgoöe, Bezirl Lack, Leibwäsche und
Silbermlinzen; 10. dem Franz Racnö,i in Unterslopiz
Frauen, und Männertleidungsstucke; 11 . dem Anton Penlo,
Krämer in Pal?je, Bezirt Ndelsberg, Epecereiwaren,
Schweinschmalz. Wachs u. s. w. 12. dem Andreas Breccl«
nil Grlnddtsitzer in ZapuZe. Bezirk Laibach, 380 fl. in
Vantuc!<m; 13. dem Johann Debelal in Mitterdobrova,
Bezul Radmannidorf, eine Barschaft von 110 fl. in
Banlnoten. — Ueber sämmtliche 13 Diebstahlsfälle sind
die gerichllichen Untersuchungen im Zuge.

— ( I c h l l l ß v e r h a n d l u n g e n b e i m t . l . L a n -
des ge r i ch te i n La ibach . ) Am 28. August. Franz
Oven, Franz Lampret und Martin Notar: fchwere lürper«
liche Pcschätigung; Johann «Vvelc: Diebstahl. — Am
29. August. M ^ i a Velclö: Diebstahl und Betrug. — A m
30. August. Johann Gradisel und Elisabeth Zaversmk:
Betrug; Johann Hojan: öffentliche Gewaltthäligleit; Johann
Rimc: schwere körperliche Beschädigung.

O r i g i n a l « < 3 o r r e s p o n d e n ; .

* Laibach, 23. August. Welchen Ruf und welche
Verbreitung die l ra in« Biene durch den Freiherr v. Roth.
schutz'scken Hindelsbienenst^nd zu Tmerel bei Pöfendorf
w Kraui erlaugt hat, ist aus einem Berichte des Herrn
Delchevalerie in Kairo (früher in der Muette zu Paris)
m seiner Monatsschrift ,.I/^ssvpts i^ r ieo lo" ersichtlich,
worin derselbe schreibt, >atz diese Biene im Acclimatisations«
garten zu Kairo sich riesenhaft vermehrt habe! J a ! die
trainer Biene ist im Herbste vongen Jahres sogar nach
Bombav an die dortige «lssenschaflliche Gesellschaft gewan»
dert, und letzthin sahen wir zufällig auf dem hiesigen Bahn»
Hofe einen vollen Wagen Bienenwohnungen, Bienen und
Kisten mit Bienen-Geräthschaften, — mit der Bestimmung
zur Uebcrsendung nach Kowno am finiscden Meerbusen in
Rußland, mit der Firma des bezeichneten Geschäfte« signiert

stehen, - Es sind lain« l'> Jahre seit der Errichtung de8
trainer Handelsbienenslandes de« Freiherrn von Rolhschlltz
verflossen, und e« blüht nicht nur dieses ältere Geschäft im
höchsten Maßl , sondern seit 1871 auch das Concurrenz«
geschäft des Herrn v. Langer bei Rudolsswerth. — Das
Programm der Wanderversammlung deutscher Bienenzüchter,
welche am 10., 11. und 12. September d. I zu Salz«
bürg lagen wird, weist als Redner zwischen den Vortragen
der Herren D^erzon, Baron Berlepsch, Vogel und anderer
berühmtester Bienenzüchter auch den Chef der mehrcitierten
Firma Herrn Emi l Freiherrn v. Rolhschutz auf, und zwar
wird dieser das Thema: „Stehen der Regierung Mittel
und Wege zu Gebote, vielfeitig zum Bienenzuchlbetriebe
anzuregen, ihn zu unterstutzen und einträglich zu machen?"
— „Genligen die vorhandenen uud welche sind anzubahnen?"
befprechen. — Wie uus mitgetheilt wurde, wird Herr
Baron v. Rothschutz auch die hiesige l. t. LandwirthschastS»
Gesellschaft als Delegierter zur Berichterstattung verlreien. —
Es wäre unseren Bienenzüchtern bei dem nunmehrigen Ve<
ginne der Vuchweizentracht endlich einmal wohl ein geseg-
netes Jahr zu wünschen, bis jetzt sind sie fllr heuer zu
den besten Erwartungen berechtiget! — Auch wir wollen
hoffen, daß im Jahre 1872 sie flN die Ernteverluste der
Vorjahre entschädigt werden.

Danksagung.
Der Herr LandcSpräsident Alexander Graf N u e r s <

p e r g hat für den Schulfond in Liltai 50 fl. und fllr
dle Armen daselbst 50 fl. gespendet. Fllr diese großmlilhige
Gabe wird hiemit der tiefgefühlte Dank ausgesprochen.

A l ta i , am 24. August 1672.
Alois K o b l e r , Bürg« meist«.

Muaesendtt,

Hie M m » Wlkew-VmicklW-M i
^etion-l)2plt2l Visl- ^illionsn Luläon ÜLtol-»-. Viälir.

cnoltill VN» 1.'). .I.ili 1>j72 «i,: '

i n Vb 5 o l , n i t l o n von N 5Ufttt, 100«, <»tt<». ltttt. 50
mit s'/,s»<N'c«!»t>kl?!- V,;i-/!N3unz tioi 90t»8>^«r kü i^ i^ l l»^ ,

,. 6 ,. ,. .. 60 „
.. H'. .. .. .. 30 ..
.. 5 .. .. .. 14 ..
.. 4 ' . .. .. .. 8 ..
I)i« Xin«on Kvenleii »us Vv^Ign^«» clo» ?. 1'. ^inleFvl'n ><n

Vurulliüei» !ie/,.il>ll ,

Neueste Pol l .
(Origmal'Tele^ramm der „Laibucker Zeitung.")

G a s t e i n , V.5. August. Wessen Fuft«
leidens sseht dcr deutsche Kaiser nicht nach
Ischl. sondern am 2 8 . «ach Salzburss und
am ültt. direct nach Ber l in. Kaiser Wi lhe lm
entschuldigte sich telegraphisch herzlichst bei
dem Kaiser von Oesterreich und schickte den
Adjutanten Lehndorf nach Ischl um ihn bei
der Kaiserin Olisabeth zu entschuldigen. —
(Yraf Veust ist hier eingetroffen.

Telegraphischer i^echselcurs ^
"am A4. August. !

Paftier-Nellte «6 35. Silder-Rmle ?l.60. - !8^)er
?tn<it?-N!llcl?m 103.40. - Hal'l-Nct"'" «7l «lrrbit Nc'en '
34I.3l>. - r°»d2n l<»!̂ 45. — 3><l»r 1.)790. . Ä l Mllm Du-^
c^l-i, 5.27',. - Napolciligs, „r Y.71 !

Handel und ^olkswirthschastliches ^
Wochenausweis der Na t i o»a lba» f . (Nach z l<

der Stalulen und auf Grund der Gesetze vom 5. Mai und 25tt>l
Allgiist 18»'6.> Veräildcrungen jsit d̂ m Wochsliauloueise vom
I t . Angust 1872 : V a n l n o t e n - U m l a u f 304,3W.31i> fl.
Gkdeckunss ' Melallschah 125,359.70« fl, 60 tr. I n Metall
»ahlbare Wechsel 94,7«)i 420 fl. 21 lc., Staatsllote», welche dcr

Vanl gehliren. 1.966.274 fl. <8«comptt l35>,453 780 fl. 98 kr.
Darlehen 2^,703.700 fl, Eingelüste Loupon« von Orundeutlastnng«»
Obligation«»!! 8ii.l55 ft. 9?'/, tr., 6.416 700 fl. - tiugtliistc und
bürsemäßlg augelauste Pfandbriefe i 66'/, Percent 4.279.133 st.
33 kr. Zusammen 32l.039.10l st. 9'/. lr.

vaibach, 24. August. Auf dem heull^m Marlte find er»
schienen: 15 Wagen mit Getreidr. ? Wagen mit Heu und Stroh
(Heu «5 Ztr.. Stroh l« Ztr.), 32 Wagen uud 4 Schiffe (26
Klafter) mtt Holz.

Durchschul t l t P re is t .

Weiz.-i, vl M,hs>, 5 40 6 89 V,l,t«l pr. Psunt, ! 4 2 , - -
Korn . 3 60 4 2? «ic.ei pr Stuck — i i j !
Ocrftl „ ^90 3 24 Milch pr. M.'Ü - 40, -
Hafer .. > l 80 2 14 Mmdsteisch vr, Pfd - 8 4 ' - --
Halusrnch, .. i ! 5 10 Kalbfleisch « 28
Heid.-i, . 4 60 Schivsio^sl^ch „ 2^^ —
H'rs, ' - . 417 Gchöpset'ft-isck ,. l - IV -
«ulur»«) , 4 Häl»nd.! p'. stli.f .. 40, ^.
Er t^ l " . ' ., l 90 - Tauhs!, „ 15 -
Liliftn ,. 6 — ! - - Hc«l sir, Hsntner 125. —
Erbsen „ 6 — — V ' ^ h „ >_ 90 .,.
Fisolc-, ,. 5 80' 5"<,.ha',..rr K": ! .- .; ̂ a
N,nd«'l,m^l< 'l^d I 52, we,chsS, 2ü" - . ^ 7 0
Schlvtineschmal̂  , — 46, W?',», »rth.. 5>n' 1 4 ^
Specl. srilch. „ - 4 0 ' — - w?ih>'.' . 1« ^

^erailchsvt ^ —4ii>

Verstorbene.
Den 20. August. Dem Hranz Ialoftit. Hausbesitzer, sein

Kind weibliclen i»eschlect>tei>, alt '.. Stunde, nothgetauft, in der
Tiinllllvorstadt 9ir. 23 an Fraisen.

D e n 2 1. August. Illsula Primsii. Institutsarme, alt 67
Zähre, im Hivilspitnl an ViaraSmu«. — Herr Johann Ählin,
Schwcinschlächter. Hau«- und Rcaliliilenbefltzer. alt 54 Jahre, iu
der Karlslgdtervorstlldt Nr. 9 an der Lungentuberculose. - - Dem
Zacharia« Zerlini, Condncteur, sein Kind Anton, al! 7 Monate,
in der St Peter«vorstadt Nr, 3>< am Dnrchfall.

Den 22. Angust. Dem Herrn Johann Draschil, Weber-
meister und Han^sitzcl, sein Kind Tlngnft. alt 8 Lage. in der
Stadt Nr. 52 an Schwäche mfolssl der ssrllhgebnrt. - Dem
Vlasins Zbaiml. l l. Poslam!^!?ücr. scm Hiüd kndwiq, alt drei
Tage, in dcr Polanavorstadl Nr 85 ,nl Fraisei, - Nittoil Kusalj,
Aibciter, alt »i9 Jahr,, im Ciuilspilal an MaiaSniu«. Ursnla
Klemelliit, gewesene Magd, alt 45 Jahre, in der Stadt Nr. 31
»M kllligenblulstilrze.

Angekommene Hremde.
Nm 23, August.

Vl l^ l '»»,«. Oottscheer, l. l. Kriegscommissär, Vraz. — Leosohn,
Eraz. — Suetec, Nutar, Idria. — Slncin. Handclöm., Ko<
stajnica. — Zrrloviz. Wien. — Wlirtler, Meisterdorf. — v. Fosca«
rini. Assecuranz-Inspector, Trieft. — Prustet, Einsiedln (Schweiz)
— Naumcmn, Nutar, Briinn. Wallmann sammt Frau, Trieft.
— i!cngyel, Kaufm, Kanischa.

»«»«»< TV»^» . Gerlach, Kanfm., Nilrnberg. — Kuh, Kaufm.,
Wien. PonssralH, Kaufn,,, Oraz. — Malli, Priual, Neu»
marltl. - Rosenberg. Kaufm., Wien. — Kreulitsch, Student
der Philosophie, (Yraz. — ^ewicli. Sagor.

«»»«»'«««'l,«^ » l » s . Tomann, tschernembl.
!f>»>»»»««. Iuhn. - Dr. Kalmann, Journalist, Wien.

Lottoziehunssen vom H4. August.
W i e n : 80 55 2« N; l 9.
G r a z : 5 l 2 66 55 85.

,̂  ^ß « ^ ^Z . ! 5 - z . ^
" «> > 3 « N ° « ^ -^

s^ ls.Mg. "73^ .ö7"^^^S^ 's ch w a ch V. H
24. 2 „ N 733.«« s>22 ». SO. schwach größ'h. bew. ^"^"

lU^« Ab., 736,.i5 »,6.a N, schwach i aan, bew. ! ^ l ! " '
' « U.'Mg. 736 «> ' ^ 1 5 ^ NO. mWg ^Häsft^vtw?

25, 2 „ N 737.,, , 2 ! , , NO mclßig ,.Ht,lsle bew.l 0^ ,
l<)„ Ali. ?.^,z, -i-l3,4 NO. schwach hritcr
Den 2».: Wechselnde VewUlllmg. Nachmittag« 5 llhr G<>>

n'ittcc au« Si!dc>st mit Ncg?n. Den 2,V: Vedeüleiidc Abl^hln»,,,
I » den oberen ruftschichtcn starler ONwiud, sstdrs. nnd Haufe»'
wolltl». Aliriidroih, Das vor^sstrige Tag^miltel der Wtnme
< 17«". das gsstrige z 16 5 ' ; beziehungsweise um 0 ^ ' und 1'4'

iliiler dem Nolmale

Vfl'elilwl'r'licher »le!-, cte ' l : Isna, v. K l e i l> ui a v r.

^ l i r l l ' n l w r i c l t z f W l e » . ^3. A»llnst. Die MittagSbörse war anfiingllch ungeachtet der vorgekommenen emMen. jedoch belallgreichen D,vo!li!ndiglMll,n recht «Unstig gestimint I m wrimen
^ » » ' ^ ^ U V l l t U ) l . Verlause trat ein Umschwnug ein, von dem znmal die hervorragenden SpeculationSpavicre betroffen wnrdcn. Nebenwrrlhe dagegn, erzielten milunler noch eine ausclmliche
Ävall^l I » Aillagcpapielcn zeigte sich einige Reaüsicrnngslust. daher dieselben tiefer als gestern notieren.

^Ur 100 si.

^lnhlitlich^ Staatsschuld zu 5 p<z,.:
m ?? t̂en v?rzin«!,Mni-Nl,Utml>!r 6040 66 50

, „ « Februllr-Nuausi 66 40 66 50
„ Gilder „ Iänner-Inl, , 71 ̂ 0 ?2.—
^ ^ „ Aprtt-Octob'.r , ?j «0 ?2,._
.̂'««e V . I l838 34» 50 349 50
^ „ 1654 (4 V ) ,u 250 si, 9475 9525
. , ' I860 zu 500 st. . . 103 70 103 80
, ., 1860 z'l l<>0 st. . , 126,.. 12625
„ « 1864 ,,n 100 si. . 148 7b 149,-

K»,at«,D°mill,c,iPslllldbriesi zu
120 fl. ö W. in Sub« . . 117.— 117.50

« . »r«u5el^ !a f tnna«-Nl> l is ta t iont>:
3«c 100 st. « " W.^,

<>.b.l.«n . . . zu ö pC» ?6 7b 9725
H ° U M . . . . . '-' . 7b 25 7875
Nieder'Oks'.ürrcich . „ 5 . 9 4 — ^ 5 .

rrc.ch . . 5 . 9350 9 t -
, >̂ ^ 79 75 "0 25

> '. c_. ' ^ 5 . 91 50 92 50
Uugarn . ^ 5 „ 81.25 8l.75

^'. Ä » eve öffentl i lbe Nn l^ l ien
Donaut^ukruu^lllsc zu 5 pHt. 97 70 97.90
Ul g. Elscubllhnllnlehtn zu 120 st.

c. W. Zilbcr 5", pr. StUll 106 69 10690
!wg Prillr.leullnlehcn zu »00 fl. -

g.V).,?.',^ ?>^M. ) , r . B ^ l l 103.7b 109. -

Wiener <lommunalanlcb.en, rück, Geld W<"»re
zahlbar f» p<lt. Mr 100 st. . . 8440 8460

>». Ae t i<n von N i lnk lns i i t u len
H^d ?Y«are

»ngl2-«fierr. V°l»f . 321 75 3?2 -
Val-.l>?lre:rl . . . . 364.50 36550
«Idkn-Tredltlluslllli . . . 283 50 284 50
<lr:dil»:,ti»lt f Handel >i. <3tw. . 341 70 34l 90
<l!-<>!,i!anslall. allgem. ungar. . 156.— 15)7 —
Depositenbank 116.50 117. -
Ey^mple.Gesellschaft, n ö. . 10IK - 1022 —
Fran.a-asterr. Vanl . . , .125 50 125 75
Handelsbaul 252 - - 253 —
Natiullalbaul , 877 . - 8?9 -
Unionbanl 274.50 274 75
«ereiusbanl . . . . 173 - 173.50
Verkchrsdanl 218.25 218 75

»3. Nette« von t r auspo r tun tesneh»
mu:ege>« Aeld Vaar,

«Ifald-Finmauer «ahn . 182— 183. -
V,'b,m„ W^.balm 253 . -254 —
Tarl-<udlmg-BllI,n 244 75 245. -
Donau-Damvfschifsf, Oesellsch. 6 i ^ .— 645 —
Elisllbech-Weftbahll. . .- . .254.50255,—
Elisabeth-Nlstbahn (Linz - Nud,

wciser Strecke) 217.50 2 l 8 . -
Ferdwande-Noldbahl, . . . 2090—2100.—
F i ' V ^ H ' . . - « « " ^ l . B » - 185 1 8 6 "

ftr<,ni»Iolfvh»««ndn . . '/26 — 327 —
l.'eVber<z-«,r>,..-I»l?«,tr.»»hn . li,2 50 163 —
,?!ot:d. i^-rr 525.— 528 -
Ocfierr. Nordwestbahn . . . 218— 219 -
Nudolfs-Vahn 17950 180.—
Silbenburger Vad„ , . Ij<2 75 18^25
S'.aulsbaliu 343 — 344 -
^SUddahil 210 10 210 30
Slid.'.lordo Verbind. Nahn 1X4— l^4:'i<)
Theitz-Nahü . . , , . 265 — 265 50
Ungarische Nordostbahn 167—16750
Ungarische Oflliahn . . 136,50 137,-
tramway . . . . 332.Ü0 333.—

M. P fandbr ie fe (fllr NX) sl)

Ally. <ift Vod-n-trebit-Anftllll H,lb Waare
uerlilsbar zu 5 p«lt. iu Silber 104 — >s>4 50

X0.in33I.r<lckz.zu5pTt inö.W, 88 75 89.
»lationlllb. <u 5 pCt il. N . . . 92.30 l<2 .50
liny >y°b.,«red. -Nnft. zu 5 V, p«t. 89.25 89 50

» . P r lo r i t ä l»o l» l l aa t i on«n .

Geld Waare
Hlis.-Weftb. in G. »erz. (I. «miss.) 93 93 50
.;erdin»nd«-Nordb. iu Gilb. verz. l02 90 10.^10
zranz-Iosephg.V'lb.u . . . . 1lX).50 10070
».3.«l«^ndw.«.».«.v:rz.l.«V' —.— —.—

0lst"7r üc?«:tw?^«iu . . 9960 99.70

Hel' Woatt
Zitbeub. Vahn in Silber nerz. . 9210 92 30
«lfoal«b. O. 3°/. i 500Fr. «! Tm. . —
«<ldb. V. 3" „ 0 500 Frc. pr. Stttck 112 2>i , 12.'?i>
Slldb.-O.i200fl.,. 5^silr100fi. 9 5 . - 95.85
Vlldb.'Vons 6 " . ll8?0 74)

ü 500 Frcs pr. Vtltcl . . ....—
Ung. Oslbahn sllr 100 sl. . . 81.25 "1 50

« . Vr iv f t t los» <per «Vtüch.
«lredltanfialt f.Handrl n. Äew. »,l^ lllan'«

zu 100 fl. ij, W 18« 75 ,8925
Nudalf-Stiftung l,u 10 ss. . . 1.1.25 15 ?5

«ugsburg für 100 ft sUdd. W. 9l 3l> 9> l>l)
stcll-lwN a M. 100 fi, dettl. 9190 î 2 l«
Hamburg, f i l l !lx) Marl Vanco ^0 70 50 90
London, snr 10 Pfund Gtlrlmg 109.50 1"3i.0
P^rie, fllr i 00 Frau« . . . 4^,35 4245

U?nv4 dev Oe lds» '«^ ,

lt. Vtttnz-Ducattl. . b ft. 27 lr. k N, 28 tr.
'Ilapoleousd'or . . 8 , 71 , 8 ,. 71j «
Preuß. «lafsenscheine I „ 63 . 1 . 6l<z »
Vilber . . 107 ., «5 . 106 . 15 «

Krawlschl «Vruubenlloftung» « Obligatione», P l i -
5.itn50,nuy. 8ft.7b «s.> 8V Wa«i.


